„Du warst als Mensch so spürbar“

Letzte Woche durfte ich beim bso Regio Impuls die Coaches, Supervisoren und Prozessbegleitenden ins Land der Konflikte entführen .
Wir haben zwei Bewegungen betrachtet die im Konfliktland essenziell sind. 
∞  verstehen und verstanden werden – ohne einverstanden zu sein. Bei sich selbst und bei anderen Menschen.
U Spannungen und Konflikte in der Tiefe klären. Also unter den Teppich schauen, welche Themen nähren den Konflikt? 
Zusammengefasst habe ich es zu:
1. Ich im Konfliktland
2. Reise ins Konfliktland
3. Reisebegleitung ins Konfliktland
Die Resonanz war wunderbar:
· Die Bilder sind so treffend und eingängig!
· Die einfache Sprache unterstützt das Verständnis. 
· Schön, hast du deine Konflikte mit uns geteilt. Dich als Mensch gezeigt.
· Die Leichtigkeit und der Humor hat mir sehr gefallen. 
Wir haben uns ausgetauscht über Fragen wie:
· Wie kann ich in Kontakt und Beziehung bleiben wenn’s knistert. Mit mir und den anderen? 
· Wie gelange ich in der Klärung zu den Themen, die den Konflikt nähren? 
· Wie gelingt es, harmoniebedürftige Menschen in Kontakt mit den belastenden Gefühlen zu bringen? 
· Muss ich immer die Salami in kleine Scheiben schneiden oder kann ich auch die Salami auf einmal klären? 
· Und warum sprechen wir von Klärung und nicht von Lösung? 
· Dient der Auftrag zur Supervision auch einer Konfliktklärung? 
Alles super spannende Fragen, die von den 25 Teilnehmenden intensiv besprochen und erlebt wurden. 
Immer in der Haltung:
· Der Konflikt verzerrt unsere seelischen Ebenen massiv. In der Klärung geht es darum, diese Bewusstseinsverzerrungen aufzulösen. Und die Menschen wieder in ihre Wirkkraft zu bringen. Sowie die Selbstheilungskräfte des Systems zu aktivieren. 
· Differenzen und Spannungen sind normal, Drama ist optional. 
· Nicht der Konflikt ist das Problem, sondern unser Umgang mit ihm.

Oder wie ich zu sagen pflege
Konflikte sind menschlich, Drama ist optional . 

Herzlich,
Franziska


„Du warst als Mensch so spürbar.“
Ein Satz aus dem Feedback, der nachklingt.
Letzte Woche durfte ich beim Regio Impuls Bern des bso Coaches, Supervisor:innen und Prozessbegleitende ins Konfliktland entführen 😉
Gemeinsam haben wir zwei Bewegungen erkundet, die dort essenziell sind:
∞ Verstehen und verstanden werden – ohne einverstanden zu sein.
Mit sich selbst. Und mit anderen.
U Konflikte in der Tiefe klären.
Also: unter den Teppich schauen.
Welche Themen nähren den Konflikt wirklich?
Daraus entstanden drei Perspektiven:
1. Ich im Konfliktland 
2. Reise ins Konfliktland 
3. Reisebegleitung ins Konfliktland 
Was mich besonders gefreut hat, war die Resonanz:
· „Die Bilder sind sehr treffend und eingängig.“ 
· „Die einfache Sprache macht es leicht zugänglich.“ 
· „Du hast dich als Mensch gezeigt – auch mit deinen eigenen Konflikten.“ 
· „Viel Leichtigkeit und Humor bei einem so ernsten Thema.“ 
Und mittendrin viele lebendige Fragen:
· Wie bleibe ich in Kontakt, wenn’s knistert – mit mir selbst und mit anderen? 
· Wie komme ich zu den Themen, die den Konflikt wirklich nähren? 
· Wie begleite ich harmoniebedürftige Menschen in Kontakt mit belastenden Gefühlen? 
· Muss ich die Salami (den Konflikt ) immer in Scheiben schneiden zur Klärung – oder darf es auch mal das Ganze auf einmal sein? 
· Warum sprechen wir von Klärung und nicht von Lösung? 
· Und: Wann wird Supervision zur Konfliktklärung? 
25 Teilnehmende, viele Perspektiven und gemeinsame Erfahrungsräume.
Getragen von einer Haltung, die mich in meiner Arbeit leitet:
· Konflikte verzerren unsere seelischen Ebenen des Bewusstseins wie Denken, Fühlen, Wahrnehmen, Wollen und Handeln. Klärung bedeutet, diese Verzerrungen zu lösen und Menschen wieder in ihre Wirkkraft zu bringen. 
· Nicht der Konflikt ist das Problem, sondern unser Umgang mit ihm. 
Oder, wie ich es gerne, ein bisschen überspitzt, sage:
Konflikte sind menschlich. Drama ist optional 😉
Herzlich
Franziska



